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VORWORT 

L iebe Wolfurterinnen und Wolfurter! 

Ostern, Erstkommunion, Pfingsten und Firmung sowie die Feiertage Chris-
ti Himmelfahrt und Fronleichnam gaben uns in letzter Zeit viel Gelegenheit 
für Familienfeste und gewährten Verschnaufpausen in der Endphase des 
Schuljahres. 

Es wurde uns die Chance geboten, das Familienleben zu pflegen: Haben 
wir sie genutzt, oder warteten wir diesbezüglich auf den Sommer, um uns 
dann (endlich) Zeit zu nehmen? So ein Vorsatz ist löblich und plausibel. 
Wir sollten aber auch während des Jahres nicht vergessen, dass „Familie“ 
gar kein so leichtes Unterfangen ist. An diesem filigranen Gebilde ist ein 
ständiges Arbeiten und Weiterentwickeln nötig, damit des sich den schwie-
rigen äußeren Einflüssen standhalten und den Gegebenheiten anpassen 
kann. 

Daran kann uns auch die bekannte Basilika der Heiligen Familie in 
Barcelona erinnern. Obwohl bereits vor fast 130 Jahren begonnen, wird der 
Bau der vom Architekten und Künstler Antoni Gaudí entworfenen 
„Sagrada Familia“ erst in einer Generation fertig werden. Die Baukräne 
gehören zum Alltagsbild dieses imposanten Gotteshauses, das mit vielen 
Details aufwarten kann und neben Geburt und Sterben Jesu auch die Herr-
lichkeit Gottes in einer noch nicht gebauten Fassade darstellen soll. Aber 
gut Ding braucht Weile. 

So wie der Bau der Basilika seine Zeit in Anspruch nimmt, dürfen wir uns 
auch in den Sommermonaten die notwendige Zeit nehmen, – für uns, für 
unser Umfeld, für die Natur, und natürlich für Gott, der uns Ruhe verschaf-
fen und uns fest in seiner Hand halten möge. 

 Für das UNTERWEGS 
Peter Geiger 
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ALLTAGSGEDANKEN 

Welche Bedeutung hat eigentlich das Wort ‚Urlaub’? Es kommt von ‚er-
lauben’ und bedeutet zunächst genau dasselbe wie unser heutiges Wort 
„Erlaubnis“. Später verstand man darunter die Erlaubnis, sich zu entfernen, 
die zeitweilige Freistellung von Dienst und Arbeit.   
Wer Urlaub macht, hat also die Erlaubnis, wegzugehen und auszusteigen 
aus den manchmal mühseligen und belastenden Alltagsgeschäften. Die 
Frage ist: Was erlauben Sie sich selbst in den Tagen, in denen Sie freige- 
stellt sind von beruflichen Pflichten? 

Erlauben Sie sich doch in dieser Ferienzeit, Ihre Tage zu genießen!  
Genießen heißt gerade nicht, wahllos alles zu konsumieren, was sich einem 
anbietet. Es bedeutet, auszuwählen und sich auf das zu konzentrieren, was 
Freude bringt und gut tut: Ein Konzert besuchen, sich einen Spaziergang  
gönnen, ein interessantes Buch lesen, einen spontanen Besuch machen… 
„Wer nicht genießt, wird bald ungenießbar!“  

Erlauben Sie sich doch in den Ferien, 
einmal langsam zu sein!  
Langsam sein kann heißen: Leben, ohne 
ständig auf die Uhr zu schielen; innehal-
ten, bewusst die Umwelt wahrnehmen 
und wieder das Staunen lernen; nicht 
achtlos an Menschen und Natur vorbei-
hetzen, sondern stehen bleiben zum Ge-
spräch, Eindrücke sammeln und über 

gemachte Erfahrungen nachdenken… „Schildkröten können mehr über den 
Weg erzählen als Hasen“ – weiß ein altes Sprichwort.  

Erlauben Sie sich doch in diesen Tagen auch einen Blick auf den, der 
noch etwas mehr verspricht als Entspannung und stressfreie Zeit! Auf 
den, der uns innere Ruhe anbietet und der uns aufatmen lässt: „Kommt alle 
zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich werde 
euch Ruhe verschaffen.“ – Mit diesem Angebot lädt Jesus alle gehetzten 
und belasteten Menschen ein, in seiner Nähe frei zu werden und zu sich 
selbst zu finden. Ein Billig-Anbieter ist er jedoch nicht; sein Preis: „Nehmt 
mein Joch auf euch und lernt von mir“ – oder mit anderen Worten: Macht 
euch mit meiner Art  zu leben vertraut! Versucht euch hineinzudenken in  

  WAS ERLAUBEN 
  SIE SICH 
  EIGENTLICH ?
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MEDITATION 

meine Worte, in meine Ideen und Vorschläge für ein gutes Zusammenle-
ben, in meine Vorstellungen von gegenseitiger Hilfe und Toleranz! 
Sie können sich also einiges erlauben in Ihrem Urlaub. Sagen sie einfach: 
Ich bin so frei ! 
                                                                    Ihr Pfarrer German Amann 

 ***   ***   *** 

Möge die Straße uns zusammenführen 
und der Wind in deinem Rücken sein. 

Sanft falle Regen auf deine Felder 
und warm auf dein Gesicht der Sonnenschein. 

Und bis wir uns wiedersehen, 
halte Gott dich fest in seiner Hand. 

Und bis wir uns wiedersehen, 
halte Gott dich fest in seiner Hand. 

Führe die Straße, die du gehst, 
immer nur zu deinem Ziel bergab. 

Hab', wenn es kühl wird, warme Gedanken 
und den vollen Mond in dunkler Nacht. 

Hab' unterm Kopf ein weiches Kissen, 
liebe Kleidung und das täglich Brot. 
Sei über vierzig Jahre im Himmel, 

bevor der Teufel merkt: Du bist schon tot. 

Bis wir uns 'mal wiedersehen, 
hoffe ich, dass Gott dich nicht verlässt. 

Er halte dich in seinen Händen, 
doch drücke seine Faust dich nie zu fest. 

Und bis wir uns wiedersehen, 
halte Gott dich fest in seiner Hand. 

Und bis wir uns wiedersehen, 
halte Gott dich fest in seiner Hand. 

Irisches Segenslied 
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KINDERLITURGIE

PALMBUSCHBINDEN 

Der Erlös von € 441,-- wurde an die Albanienhilfe gespendet. Vielen Dank 
allen Spendern!

MAIANDACHT 

Gemeinsam haben wir die fünf Geheimnisse des lichtreichen Rosenkranzes 
entdeckt.  

FAMILIENGOTTESDIENSTE

Wir danken dem Pfarrgemeinderat, den Brotbäckern, dem Väterchor und 
Werner Geiger für die musikalische Gestaltung der Gottesdienste im Früh-
jahr. Die Pfarre lebt von der Mithilfe vieler verschiedener Menschen und 
Begabungen.  
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KINDERLITURGIE

Treffpunkt:  Samstag, 3. September 2011 
                      5.30 Uhr beim Parkplatz Fluh

Gemütlich wandern wir auf den Pfänder, halten ein Morgenlob mit Diakon 
Gerold Hinteregger und frühstücken gemeinsam. Getränke bitte selbst mit-
bringen. 

TERMINE 

25. September: Erntedankgottesdienst mit CHORios aus Buch 
                          anschließend Pfarrcafe 

POSTKARTENAKTION 

Schreib uns doch eine Karte aus den Ferien, damit  
wir die Glaswand in der Kirche schmücken können: 

Pfarrgemeinde Wolfurt 
Auf dem Bühel 7 
69 22 Wolfurt 

Eine erholsame Sommerzeit wünscht dir das Kinderliturgieteam! 
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ERSTKOMMUNION

Fußwallfahrt der Erstkommunikanten der VS Mähdle nach  
Maria Bildstein 

Die zweiten Klassen der VS Mähdle 
machten sich am 10. Mai bei  wun-
derbarem Wetter zu Fuß auf den 
Weg nach Maria Bildstein. In drei 
Stationen wurde über das Gebet 
„Gegrüßet seist du Maria“ nachge-
dacht und ein Bezug zum eigenen 
Leben hergestellt. Nach dem an-
strengenden Marsch auf dem alten 
Prozessionsweg durften die Kinder 
zuerst am Muttergottesbrunnen ihren 
Durst stillen, bevor sie in der Kirche 
zum Abschluss ihre Bitten und ihren 
Dank anbringen und ein Erinne-
rungskärtchen mitnehmen konnten. 
Bevor sie von einigen Müttern abge-

holt wurden, gab es noch eine feine Jause zur Belohnung. 
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LITURGIE

Von Wolfurt nach Bildstein - Pilgern ganz in unserer Nähe 

Nach einem alten Brauch pilgerten ca. 50 Personen aus unserer Pfarre am 
Montag vor Christi Himmelfahrt nach Maria Bildstein. Bei der ersten Sta-
tion durfte jeder und jede ein Bibelzitat auswählen bzw „ziehen“ und mit 
auf den Weg nehmen. Schweigend wurde dann der Weg zurückgelegt.  
Gehend und schweigend mit viel Zeit  zum Nachdenken, viel Platz für 
persönliche Gebete und Raum für Meditation. Eine ganz tolle Art des Pil-
gerns mit viel Freiraum für jeden Einzelnen. 

Für sich sein dürfen und trotzdem als Glaubensgemeinschaft unterwegs 
sein, das hat gut getan. In Bildstein angekommen feierten wir mit Pfr. 
German Amann sowie den Hausherren Pfr. Paul Burtscher und Pfr. August 
Hinteregger Hl. Messe und wurden dann noch im Pilgersaal mit Trinken 
und Essen verwöhnt. 

Das Liturgieteam 
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FIRMUNG

Feierlich und festlich war sie auch heuer wieder,  
unsere Firmung am 18. Juni. 

63 Firmlingen (33 Mädchen, 30 Buben) wurde 
durch Dr. Hans Fink das Sakrament der Firmung 
gespendet. 

Und diese spürbare Feierlichkeit, die Freude und die 
Begeisterung entfachen auch Dankbarkeit.  

Dankbarkeit  gegenüber allen, die zum Gelingen dieses Festes beigetragen 
haben.  
Es sind so viele Dienste wie z.B.: 

· das Schmücken der Kirche,  
· Mesnerdienste,  
· Ministrantendienste,  
· Durchführung der Agape, Vorbereitung und Mitgestaltung von 

Vorstellgottesdienst, Einstimmungsfeier und Firmgottesdienst 
durch das Jugendchörle (mit zwei Firmlingen) und durch den El-
ternchor,  

· die Dienste vom Pfarrheimteam,  
· und auch das Backen von Kuchen, das Bereitstellen von Grundstü-

cken und das Hören der Beichte beim Versöhnungsweg.

Dankbarkeit  auch gegenüber den 13 Mamas und 4 Elternpaare, die unsere 
63 Firmlinge in der Vorbereitung begleitet haben: 

Angelika Moosbrugger und Marlies Wieser mit Emanuel Fink, Florian 
Weber, Sina Lang, Nicolas Brunner, Alexander Wieser und Rosa Moos-
brugger. 

Doris und Otmar Meusburger mit Anna-Maria Eggler, Mathias Hauser, Jan 
Burtscher, Melina Jäger, Sarina Kresser und Klara Meusburger. 

Annemarie Böhler mit Maximilian Weinmann, Paul Rhode, Lena König, 
Sophia Sieber, Christina und Patrick Böhler. 
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FIRMUNG

Christa und Armin Winder mit Chiara Hortig, Stefanie Huber, Nicola 
Dengg, Angelina Smolnik und Pia Winder. 

Regina Stampfl und Christine Wöhrer mit Fabio Fehr, Jeanette Haasler, 
Anastasia Djordjevic, Lena Bernhard, Andreas Stampfl und David Stauda-
cher. 

Elisabeth Kastlunger und Claudia Mangele mit Verena Jonas, Anja Neyer, 
Simon Muxel, Kai Kastlunger und Fabian Mangele 

Petra und Markus Kirschner mit Manuel Anreiter, Markus Bonfanti, Laura 
Feurle, Sophie-Cecile Gächter, Anja Wilke und Melina Kirschner. 

Petra Hieble und Berni Rohner mit Michelle Pechlaner, Elena Dünser, Jan 
Marte, Lukas Frenken, Cornelius Rohner und Claudio Hieble. 

Birgit Fritsche und Daniela Schedler mit Kassandra Skamletz, Marcel und 
Marvin Leitner, Max Natter, Florine Schedler und Sebastian Fritsche. 

Manuela und Ernest Bereuter mit Jacqueline Hörburger,�Anita Köb, Martin 
Küng, Raphael Drexel, Valentin Gmeiner und Marlon Bereuter. 

Sandra Gabrielli und Regina Metzler mit Angelina Schwärzler, Laura La-
durner, Tanja Gunz, Michelle Gabrielli und Teresa Metzler. 

Und große Dankbarkeit auch gegenüber unserem Firmteam. Ohne die 
Großzügigkeit und das vertrauensvolle Mitwirken von Pfarrer German 
Amann, Andrea Gliebe, Barbara Vonach und Sabine Violand wäre Vieles 
nicht möglich gewesen. 

So weiß ich es sehr zu schätzen, dass der Hl. Geist auch um Wolfurt keinen 
Bogen gemacht hat, sondern selbst mit großer Freude dabei war und wei-
terhin dabei sein wird. 

Euer Diakon, Christoph Lang 
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EHE UND FAMILIE 

Dienstag Frühstück 

W ir alle möchten uns bei Inge Stenzel und ihrem Team für ihr Engage-
ment bei der Durchführung des Frühstück-Kaffees im Pfarrheim bedanken. 
Jahrelang, zweimal im Monat, am Dienstag nach der 8 Uhr Messe bereite-
ten die Frauen ein feines Frühstück vor. Eingeladen waren alle Kirchenbe-
sucher. 

Im Herbst 2010 sind Inge und ihr Team in die wohlverdiente „Pension“ 
gegangen. Übergeben haben sie ihre Aufgabe dem Arbeitskreis Ehe und 
Familie. 

Natürlich kann jeden 1. und 3. Dienstag im Monat weiterhin dieses gemüt-
liche Frühstück stattfinden, denn auch das neue Team um Brigitte Schrat-
tenthaler und Rosmarie Köb freut sich die fleißigen Kirchenbesucher mit 
Kaffee, frischem Brot, Gipfele, Butter und Marmelade  verwöhnen zu dür-
fen. 
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EHE UND FAMILIE

Zur Information: In den Ferien gibt es kein Frühstück-Kaffee. Das nächste 
Frühstück findet am Dienstag, 20. September 2011 statt, ab diesem Termin 
dann wieder regelmäßig am 1. und 3. Dienstag im Monat. 

Wunderschöne und erholsame Sommertage wünscht euch allen 
der AK Ehe und Familie 

Silberhochzeitsabend 
25 gemeinsame Jahre – das ist ein Grund zum Feiern!

Der traditionelle Abend für Silberhochzeits-Paare fand dieses Jahr am 28. 
Mai statt. Zahlreiche Ehepaare sind auch heuer wieder der Einladung des 
Arbeitskreises Ehe und Familie gefolgt. 
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EHE UND FAMILIE

Gemeinsam feierten die „silbernen“ Paare einen Dankgottesdienst in der 
Pfarrkirche, bei dem unser Pfarrer German Amann dankende und anregen-
de Worte für sie fand. Mitgestaltet wurde die Messe vom schon allseits 
bekannten Wolfurter „Chörle“ mit vielen tollen Liedern, vielen Dank! 

Weiter gefeiert wurde dann im Pfarrheim – wie immer war auch unser 
Pfarrer dabei. 
Unsere Silbernen Paare erinnerten sich an ihr „erstes Kennen lernen“ und 
brachten so manche lustige Geschichte zum Besten. Nach einer kleinen 
Jause und nicht nur einem Gläschen Wein konnten wir die Paare zu fortge-
schrittener Stunde verabschieden. Zum Abschied erhielten die Jubilare 
noch ein kleines Geschenk.  

SOZIALKREIS

Bildpräsentation 

Wer mit offenen Augen durch unsere Bergwelt wandert, sieht nicht nur 
herrliche Landschaften, sondern auch kleine Schönheiten am Wegrand. 
Anhand einer Bildpräsentation führte uns Jakob Schwerzler an die schöns-
ten Plätze der Vorarlberger Berge, sowie der Dolomiten. In vielen impo-
santen Aufnahmen, untermalt mit schöner Musik, konnten wir die unglaub-
liche Blumenvielfalt der Alpenwelt, sowie die stimmungsvollen Land-
schaftsbilder bewundern und genießen. 



15

PFARRKRANKENPFLEGE WOLFURT 

L iebe Wolfurterinnen und Wolfurter,  

in den Monaten Juli und August bitten Sie wieder unsere SammlerInnen 
um eine Spende für die Hauskrankenpflege. 

Zur Finanzierung unserer Arbeit sind wir über die Förderung des Landes 
und die Beiträge der Krankenkassen hinaus auf die Einnahmen aus der  
jährlichen Haussammlung, die Beiträge der betreuten Patienten und auf  
Todfalls-, Firmen- und sonstigen Spenden angewiesen.  

Anders als in den Nachbargemeinden 
ist die Krankenpflege in Wolfurt nicht 
durch einen Verein organisiert. Sie 
können also nicht Vereinsmitglied 
werden und folglich auch keine Mit-
gliedsbeiträge bezahlen.  

Die Schwestern stehen Ihnen bei Be-
darf ohne jede Bedingung zur Verfü-
gung.   

WICHTIG:  Ihre Spende kann von der Steuer abgesetzt werden.  
Die notwendige Bestätigung erhalten Sie nach Abschluss der Sammlung.  
Bitte teilen Sie der Sammlerin / dem Sammler mit, dass Sie eine Bestäti-
gung wünschen.  

Peter Heinzle 

HAUSSAMMLUNG 
PFARR-

KRANKENPFLEGE
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MISSIONSKREIS 

Für den Reistag am Sonntag, den 22.5. verwandelte sich das Pfarrheim in 
eine asiatische Großküche. Die Aktion wurde von der Wolfurter Bevölke-
rung mit Begeisterung angenommen und erwies sich als guten Erfolg. Un-
ter der Leitung von Chefkoch Adolf Sögner hatten unsere freiwilligen Hel-
fer alle Hände voll zu tun, um die ca. 180 asiatischen Reispfannen mit Ge-
müse und Putenstreifen zu zaubern. Es kamen auch viele Rückmeldungen 
aus der Gemeinde, dass die Reispfannen und der Milchreis ausgezeichnet 
geschmeckt haben und der Pfarrsaal wunderbar dekoriert war. 

Allen, die dazu beigetragen haben, danken wir für 
Ihren Einsatz. Unser besonderer Dank gilt Kü-
chenchef Adi Sögner für seine spontane Zusage 
und seinen großen Einsatz. 

Ein weiterer Dank gilt den Firmlingen, die den Reistag als Sozialaktion 
unterstützt haben. Wir hoffen, dass sie erfahren konnten, wie lohnend es 
ist, ja sogar Freude machen kann, sich gemeinsam für Benachteiligte ein-
zusetzen 

REISTAG 
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MISSIONSKREIS 

Es war eine gute Idee von unserem Chefkoch, die Rezepte aufzulegen. 
Diese wurden fleißig mitgenommen und dienten bereits für Einkäufe im 
Weltladen. So kann diese Aktion weiter Kreise ziehen. 

Schließlich noch ein Dank an alle fleißigen Kuchenbäckerinnen, die ganz 
im Hintergrund zum Gelingen dieses Tages beigetragen haben.  

Wir dürfen uns über einen sehr guten Erlös von € 1.650,-- freuen. Damit 
unterstützen wir Bergbauernfamilien in Albanien, um Material für die ka-
putten Dächer zu besorgen. 

Der Missionskreis 
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KATHOHLISCHES BILDUNGSWERK 

Vorankündigung des Kath. Bildungswerks Wolfurt 

„Ich bin dann mal weg!“ 
Seminar an drei Abenden für Mütter und Väter von Jugendlichen zwischen 
14 und 18 Jahren 
in Wolfurt im Herbst 2011  

Der Weg von der Kindheit bis zum Erwachsenenalter ist nicht immer ein-
fach, auch für die Eltern nicht. Besonders die Pubertät ist eine Zeit großer 

Veränderungen und Umbrüche, die 
Familien vor neue Aufgaben stellt. Die 
Jugendlichen gehen ihre eigenen Wege 
und sind (fast) schon aus dem Haus ... 
An drei Abenden treffen sich Eltern 
mit einer Referentin, die pädagogische 
Fachimpulse zu verschiedenen Themen 
gibt und zum Gespräch darüber einlädt: 

 _  Was bedeutet es für mich, Mutter/Vater eines Jugendlichen zu sein? 
 _  Welche Grenzen brauchen sie, wie viele Freiräume können wir ihnen 
geben? 
 _  Wie können wir in gutem Kontakt miteinander bleiben? 
 _  Was ist uns als Familie wichtig? 

Fachliche Impulse, Gespräche und die persönliche Auseinandersetzung mit 
diesen und anderen Themen wechseln im Seminar miteinander ab.  

Referentin und genaue Termine werden noch bekannt gegeben.  

Andrea Hinteregger 

KATH . BILDUNGS-
WERK WOLFURT
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KATHOHLISCHES BILDUNGSWERK 

Das Katholische Bildungswerk Wolfurt lud zu Pfingsten zu einer Bil-
dungs- und Kulturfahrt nach Umbrien ein.  

Umbrien, das grüne Herz Italiens, war in diesem Jahr das Ziel unserer be-
reits traditionellen Bildungsreise. Dr. Markus Hofer – unser bewährter 
Reiseleiter – führte unsere Gruppe als Reiseleiter nach Todi, der angeblich 
lebenswertesten Stadt der Welt. Im Hotel „Villaluisa“ waren wir dort sehr 
gut untergebracht: ausgezeichnete regionale Küche, der sehr gute umbri-
sche Wein, ein wunderschöner Garten mit Pool – es fehlte nichts, um sich 
wohlzufühlen. 

In Perugia, der Hauptstadt Umbriens, luden die Piazza und der berühmte 
Corso zum Flanieren und Verweilen ein. Sehen und gesehen werden – das 
ist das Motto dieser Stadt.  

Spoleto, Montefalco und Bevagna, ein Kleinod, das noch ganz von mittel-
alterlichen Stadtmauern umgeben ist, waren weitere Ziele unserer Reise. 
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KATHOHLISCHES BILDUNGSWERK 

Orvieto war unser Ziel am Pfingstsonntag. Im Dom feierten wir das Hoch-
amt – mit Firmung – mit. Vor dem Dom konnten wir anschließend in ein 
Fest im mittelalterlichen Flair eintauchen. Überhaupt ist Orvieto eine be-
eindruckende Stadt: Auf Tuffsteinfelsen gebaut, beherbergt sie im Unter-
grund eine Vielzahl von Höhlen. Eine Führung in das Labyrinth aus Höh-
len und Gängen ließ uns bis zu 14 Meter in die Unterwelt hinabsteigen. Die 
etruskische Gräberstadt außerhalb der Stadtmauern öffnet gleichzeitig den 
Blick in die Vergangenheit und in die Zukunft („…Zum Staub kehrst du 
zurück!“). 

Jeden Morgen wurden wir von unserem Reiseleiter (auch musikalisch) in 
das Programm des Tages eingeführt.  
Gemeinsam Essen und Trinken an den Abenden, das Zusammensitzen und 
miteinander feiern ließen uns italienisches Lebensgefühl spüren.  
Bereichert durch viele Eindrücke kehrten wir am Pfingstmontag nach Wol-
furt zurück. Ein besonderer Dank gilt auch unserem bewährten Chauffeur 
Gerald Klocker, der uns wieder sicher gefahren und uns wieder gut nach 
Hause gebracht hat. 
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TAUFTERMINE 

Das Sakrament der Taufe wird in Wolfurt jeden ersten Sonntag des Monats 
um 14.30 Uhr gespendet. 
Das Taufgespräch findet am Donnerstag vor der Taufe um 20.00 Uhr im 
Pfarrheim statt. Eltern und Paten laden wir dazu herzlich ein. 
Bitte melden Sie das Kind eine Woche vor dem Tauftermin im Pfarramt, 
Auf dem Bühel 7, an. Geburtsurkunde des Kindes und Heiratsurkunde der 
Eltern sind mitzubringen.  

Taufgespräch: 30. Juni         Taufe:   3. JULI 
   4. August              7. AUGUST  
   1. September     4. SEPTEMBER 
 29. September     2. OKTOBER 

TAUFEN 

Im April 2011 Katharina KARG, Grenzstr. 44 
 Melanie FLATZ, Kirchstr. 18 
 Josefine FRITSCHE, Moosmahdgasse 3a 
 Kim-Sophie KILGA, Rosenstr. 1c 
 Annika Katharina MEYER, Tobelgasse 2 
 Helena STEURER, Flotzbachstr. 17b 
 Luis ZWISCHENBRUGGER, Eichenstr. 47d 

Im Mai 2011 Julius Johannes ROHNER, Bregenzerstr. 33b 
 Jana Shirin SCHIENER, Lochau 
 Luca SPESCHA, Nußgasse 8 
 Christina NEUHAUSER, Bogenstr. 16 
 Emma Maria SCHWÄRZLER, Mähdlestr. 56 

Im Juni 2011 Sophie ELSLER, Gartenstr. 25 
 Ida Madita HUWE, Unterlinden 12 
 Pirmin Gabriel MANGELE, Eichenstr. 19 
 Emilia Gerda POMPL, Lerchenstr. 17 
 Tobias STUDER, Feldeggstr. 25c 
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HOCHZEITEN

Klaudia BÖHLER und   
Dr.iur. Christoph PURTSCHER, Sattlerweg 4      20.05.2011 
Sarah RAID und Mario HUBER, Fattstr. 35  27.05.2011
Saskia PASSLER und Stefan HECHENBERGER, Bregenz 03.06.2011 

VERSTORBENE 

Maria KÖB, Gartenstr. 1 88 Jahre 21.03.2011 

Augustine HIRSCHBÜHL, Felle 8 94 Jahre 03.04.2011 
Hermann GANGL, Röhleweg 2 82 Jahre 17.04.2011 
Paula ROHNER, Gartenstr. 1 98 Jahre 20.04.2011 
Johanna SIMEANER, Bregenzerstr. 29h 87 Jahre 21.04.2011 
Michael FLATZ, Montfortstr. 86 24 Jahre 22.04.2011 

Maria KÜNZ, Gartenstr. 1 90 Jahre 01.05.2011 
Maria MOHR, Flotzbachstr. 37 72 Jahre 10.05.2011 
Hubert GASSER, Kirchstr. 14 87 Jahre 18.05.2011 
Kurt RENTSCH, Dornbirnerstr. 20 52 Jahre 22.05.2011
Brigitta KÜNG, Dammstr. 38 83 Jahre 24.05.2011 
Franz BOCKSCHNEIDER, Rosenstr. 4 88 Jahre 31.05.2011 

Helene MÜLLER, Lerchenstr. 33 87 Jahre 05.06.2011 
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JAHRTAGSGOTTESDIENSTE 

Guntram KÖB, Wälderstraße 18 Freitag, 08. 07., 19.30 Uhr  
Erich WURM, Heimkehrerstraße 6  
Paul SCHWERZLER, Lauteracherstr. 2 a  
Irma WIPPLINGER, SH Lauterach  
Ludwig GRIEßER, Gartenstraße 1  
Ida WAIBEL, Kellaweg 4  
Christine FIEBINGER, Gartenstraße 1  
Mathilde FOLIE, SH Weidach  

Marijan HIZAK, Dorfweg 11   Freitag, 12.08., 19.30 Uhr 
Julius KÜNG, Fattstraße 70  

Hans-Joachim KÜNG, Fattstraße 70  Freitag, 09.09., 19.30 Uhr  
Kata HIZAK, Dorfweg 11  
Herbert PLAGG, Brühlstraße 14  

Frieda KOHLWEIS, Achstraße 43  Freitag, 14.10., 19.30 Uhr 
Walter TROFENIK, St. Antoniusweg 20  
Helmut WEGSCHEIDER, Martinsweg 11 
Irmtraud SCHERTLER, Engerrütte 22  
Kurt HERRAN, Lauteracherstraße 21  
Ferdinand HOLLENSTEIN, Gartenstraße 1  
Herta KRAMER, Im Kessel 5   

BEICHTGELEGENHEIT 

IN DER PFARRKIRCHE: jeden Samstag von 17.00 – 17.30 Uhr 

KLOSTER MEHRERAU:    wochentags zu jeder Zeit 
                                               mit Ausnahme von 12.00 – 14.00 Uhr 
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GOTTESDIENSTORDNUNG 

SONNTAGSGOTTESDIENSTE: 

Samstag: 19.00 Uhr Vorabendmesse 
Sonntag:   8.30 Uhr Hl. Messe 
  10.00 Uhr Hl. Messe 

WERKTAGSGOTTESDIENSTE in den Ferien:  

Montag:  keine Hl. Messe 
Dienstag:   8.00 Uhr Hl. Messe 
Mittwoch: 19.30 Uhr Abendmesse 
Donnerstag:   8.00 Uhr Hl. Messe 
Freitag: 19.30 Uhr Abendmesse 

Wenn eine Beerdigung ist, entfällt die Hl. Messe. Nur die Jahrtagsmesse an 
jedem 2. Freitag im Monat findet immer statt.  

Jeden 1. Mittwoch im Monat: 
      19.30 Uhr  Abendmesse in der Kapelle Rickenbach 
                   In der Pfarrkirche entfällt dann die Messfeier.  

Jeden 1. und 3. Montag im Monat: 
 16.00 Uhr  Hl. Messe im Seniorenheim 


